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ift. SlBet baff et au§ lauter SBut nun getabe fo
nie! auffcpmiert, baë bün'ft fie bod) nidjt recpt.

„Hub fonft iiicptë mcpïV"
Dtein. ©onft ift für ben SßeiBel nichts mept

notiert. SBenigftenâ im äftebiginBudp rtidft. §IBet

bie 280pfihtbige ©ült auf be§ SBeiBelê Reimen,
bie pat ber ÎDcattliboHor trop feinem fdplecpten

3aplengebäcptniä im $opf. ©cpabe, baf3 fie erft
toiebet auf ben nädpftert fRartinêtag geftirtbigi
roerben ïann. StBer bann! Sann foE'§ ber 3Sei=

Bei erfaptert!
33i§ tief in bie Dtacpt pinem rrtup bie Heine

grau nacpgefalgene ßonti unb3apIung£>aufforbe=

rangen fdpreiBert für bie ©rodraen. „SBenn fie

borigeê ©elb paBert, baff fie ißulber unb tapper
artfdpaffen tonnen unb frcutbe SBertlente 50!)=

len unb bie llnterlänber Eftatêperren fcpmietevt,
baff fie ipnen buret) alte Narretei guftepen, fo

füllen fie jept guerft bent SDÎattliboïtor ipre alten
©cpulben gaplert."

®aum fragte fie, ipm Beim üftadjteffen gu fa=

gen, ber SBpbiftpreiner paBe Berichtet, er möcpie

botp biefen SIBenb noep gu feinem S3uB fommen,
er paBe mieber mepr §ipen unb fei nidjt imftaub
einen Stopfen SOtilcp gu fcplucfen. ®ie freifj ja,
baff aucp ber SSpbifcpreincr mit ben Srocfenen

gegeiepnet pat. SIBer fdjliejjlidj muffte e» boep fein,
©er DDÎattlibottor murrte ettoaê bor fiep pin,
feplüpfte aBer gleidjtoopl in feinen feudjten 2Jîan=

tel unb fcpleppte feine müben ©lieber in bie Balte

Uîacpt pinauê, foBalb er fi(p naep Sifcp Befreugt

patte. (Fortsetzung folgt)

O L IK. E W BILDE M m»M stium

Siehst du am Himmel die Wolken, ziehn?

Schau, wie sie kommen und wie sie flieh'n.

Und wie die dunklen und silberhellen

die schönsten Gebilde zusammen stellen;

dort geht ein Kindlein auf leuchtender Flur,

gradwegs zum Himmelstor führt die Spur.

Und aus dem Guckfenster, dem dunkelblauen,

tut, mein ich, wohl gar der Herrgott schauen?

Und hier zieht ein silberweisser Schwan

durch lichtblaue Wellen seine Bahn,

nun hebt er die Flügel — doch leise, leise

zerflattern sie ihm in weitem Kreise.

Dort — schau doch, mein Kind — ein gold'ner Berg,

Höhlen darin, und ein grauer Zwerg

trägt funkelnde Steine in seinem Schosse,

bringt er sie wohl zum Feenschlosse?

Das, können wir heute nicht mehr seh'n,

mein liebes Kind, wir müssen nun geh'n.

Es kommt jetzt die grosse Wolkenpause!

Und — Väterchen sehnt sich nach uns, zu Hause.
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ist. Aber daß er aus lauter Wut nun gerade so

viel aufschmiert, das dünkt sie doch nicht recht.

„Und sonst nichts mehr?"
Nein. Sonst ist für den Weibel nichts mehr

notiert. Wenigstens im Medizinbuch nicht. Aber
die 280pfündige Gült aus des Weibels Heimen,
die hat der Mattlidoktor trotz seinem schlechten

Zahlengedächtnis im Kopf. Schade, daß sie erst
wieder auf den nächsten Martinstag gekündigt
werden kann. Aber dann! Dann soll's der Wei-
bei erfahren!

Bis tief in die Nacht hinein muß die kleine

Frau nachgesalzene Konti und Zahlungsaufforde-
rungen schreiben für die Trockenen. „Wenn sie

voriges Geld haben, daß sie Pulver und Näpper
anschaffen können und fremde Werkleute zah-

len und die Unterländer Ratsherren schmieren,

daß sie ihnen durch alle Narretei zustehen, so

sollen sie jetzt zuerst dem Mattlidoktor ihre alten
Schulden zahlen."

Kaum wagte sie, ihm beim Nachtessen zu sa-

gen, der Wydischreiner habe berichtet, er möchte

doch diesen Abend noch zu seinen: Bub kommen,

er habe wieder mehr Hitzen und sei nicht imstand
einen Tropfen Milch zu schlucken. Sie weiß ja,
daß auch der Wydischreiner mit den Trockenen

gezeichnet hat. Aber schließlich mußte es doch sein.

Der Mattlidoktor murrte etwas vor sich hin,
schlüpfte aber gleichwohl in seinen feuchten Man-
tel und schleppte seine müden Glieder in die kalte

Nacht hinaus, sobald er sich nach Tisch bekreuzt

hatte. (Fortsetzung lolgt)

î) 1^. U ^ U I Hßi D U Mina Ltün-i

Listist (lu sin Himmel (lie Policen 2ielin?

Lclisu, vie sie lcommen und vis sie llielt'n.

^vie dunklen nnâ LÌlkerkellen.

vie scliönsten Lelnlds ?ussminsn stellen;

cloi't Zekt ein Xincllein ân5 IeueiNen6ei-

grsdvegs 2uin Hiininelstor lulirt (lie Lpur.

(lncl sus dem (luàlenster, dem dunlreldlsuen,

tut, inein icli, volil gsr der klerrgott selisuen?

ldnd liier îtielit ein silberveisser Zelivsn

cluicli liclitdlsue Vellen seins Lslin,

nun lielzt er (lie ?Iugel — (locli leise, leise

itsrllsttSrn sie ilun in veitein kreise.

Dort — sclisu doeli, inein Kind — sin gold'ner Ilerg,

llölilen (lsrin, un<l sin grsusr ?verg

trsgt lunlcelnde Lteins in ssinern Lcliosse,

dringt sr sie voll! 7.UM Ksenselilosse?

Oss, Icönnen vir lisute nisìit inelir seli'n,

inein liebes Kind, vir müssen nun gelr'n.

Ks Icommt jet^t (lie grosse Vâenxsuse!

bind — Vsterolien selint sieìi nseli uns, ^u ldsuse.
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